
Standpunkt aus zu betrachten, wie eine be­
stimmte Erscheinung in der Geschichte ent­
standen ist, welche Hauptetappen diese Erschei­
nung in ihrer Entwicklung durchlaufen hat, und 
von dem Standpunkt dieser ihrer Entwicklung 
aus zu untersuchen, was aus der betreffenden 
Sache jetzt geworden ist“, also „einen Blick auf 
ihre gesamte geschichtliche Entwicklung als 
Ganzes“4 zu tun.

Diese wenigen Hinweise sollten genügen, 
um erkennbar werden zu lassen, daß die Straf­
rechtswissenschaft als ein besonderer Zweig der 
marxistisch-leninistischen Gesellschaftswissen­
schaft sich keineswegs in der Durchleuchtung 
des Systems und der inneren Logik der Straf­
rechtsnormen sowie der Erarbeitung von Prinzi­
pien und Richtlinien zu deren Anwendung in 
der Rechtspflegepraxis erschöpfen kann. Ihr Ge­
genstand und ihre Aufgaben sind wesentlich ' 
komplexer, weshalb ihr jeder Rechtspositivis­
mus fremd ist. Die Strafrechtswissenschaft be­
ruht auf der Anwendung der grundlegenden Er­
kenntnisse des Marxismus-Leninismus (Philoso­
phie, politische Ökonomie, wissenschaftlicher 
Kommunismus); sie verarbeitet die marxistisch- 
leninistische Staats- und Rechtstheorie und ist 
andererseits in mannigfaltiger Weise mit allen 
anderen Sozialwissenschaften (wie Geschichte, 
Soziologie, Ethik, Psychologie, Pädagogik, So­
zialdemographie) und bestimmten Zweigen der 
Medizin (Neurologie, Psychiatrie, Gerichtsme­
dizin) verbunden.

Der Gegenstand der Strafrechtswissenschaft 
umfaßt folgende Themen:
1. Wesen, Funktion, Aufgaben und Entwick­

lung des Strafrechts der DDR bei der Be­
kämpfung und Vorbeugung der Kriminali­
tät; die Grundprinzipien seiner Verwirkli­
chung durch den sozialistischen Staat, die 
Gesellschaft und die Bürger; die Gesetzmä­
ßigkeiten der Entwicklung des Strafrechts 
im Sozialismus und Kommunismus; die ge­
setzliche Erfassung der Straftaten und die 
gesellschaftliche Funktion der Strafgesetze; 
die Regelung der individuellen strafrechtli­
chen Verantwortlichkeit, ihre gesellschaftli­
che Funktion und ihre allgemein-soziale 
und individuell-personale Wirksamkeit; das 
Wesen, das System und die Aufgaben der 
Maßnahmen strafrechtlicher Verantwort­
lichkeit, die Grundsätze ihrer Verwirkli­
chung und die allgemein-soziale sowie indi­
viduell-personale Wirkungsweise dieser 
Maßnahmen; Rechtsprinzipien, Ethos und

Humanismus des sozialistischen Strafrechts 
und seiner Anwendung;

2. Entstehung und Entwicklung des Strafrechts 
in den auf Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen beruhenden Gesellschafts­
ordnungen; das Strafrecht, die Strafjustiz 
und die strafrechtlichen Anschauungen des 
Kapitalismus als rechtliche und ideologi­
sche Instrumente zur Aufrechterhaltung der 
ökonomischen und politischen Macht der 
herrschenden Klasse, ihr Niedergang und 
ihre Entartung unter den Bedingungen des 
Imperialismus;

3. Rolle des sozialistischen Strafrechts und der 
Strafrechtsprechung in der Auseinanderset­
zung zwischen Sozialismus und Imperialis­
mus.

Aus der konsequenten Anwendung des Marxis­
mus-Leninismus durch die Strafrechtswissen­
schaft auf ihren Gegenstand und dem Selbstver­
ständnis ihrer Funktion in der Epoche des 
Übergangs vom Kapitalismus zum Kommunis­
mus resultiert auch ihre Parteilichkeit. Mit einer 
solchen sozialen und wissenschaftstheoreti­
schen Orientierung steht die Strafrechtswissen­
schaft der DDR in einem unüberbrückbaren 
Gegensatz zu allen bürgerlich-imperialistischen 
Strafrechtslehren. Alle diese Strafrechtslehren 
gehen von diesen oder jenen idealistischen Po­
sitionen aus und sind letztlich in dieser oder je­
ner Weise ihrer sozialen Funktion nach eine 
Apologie der kapitalistischen sozialökonomi­
schen und politischen Machtverhältnisse. 
Daran ändert auch die Tatsache nichts, daß ver­
schiedene Strömungen der bürgerlichen Straf­
rechtstheorie oft recht heftig Kritik an den 
strafpolitischen Konzeptionen der herrschenden 
imperialistischen Kreise üben. In der sozialen 
und politischen Zielsetzung und im Klassenin­
halt kann es weder eine Kontinuität zischen 
den Strafrechtstheorien des früheren kapitalisti­
schen Deutschland noch eine Konvergenz zwi­
schen der Strafrechtswissenschaft der DDR 
und den in der BRD vertretenen strafrechtli­
chen Anschauungen geben. Die Strafrechtswis­
senschaft der DDR befindet sich in ständiger 
geistiger Auseinandersetzung mit diesen Theo­
rien, wobei sie zwischen den verschiedenen 
Theorien und Strömungen innerhalb der Straf-, 
rechtslehren der kapitalistisch-imperialistischen 
Welt zu differenzieren weiß (vgl. 1.2.5.5.). * S.

4 W. I. Lenin, Werke, Bd. 29, Berlin 1961, S. 463,
S. 464.
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